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für Stadt und Amt Elsfleth.
149. Donnerstag , den 17 . December 1874.

Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
f Elsfleth , 16 . Dec. Da in diesen Tagen die jährliche

Sammlung für die Gesellschaft statlfiudet , so erlaubt sich das
hiesige Local-Comits, die Bewohner der Stadt und der Umgegend
zu bitten , diesem segensreichen Institute ihre volle Aufmerksam¬
keit zu widmen . Nach dem letzten Jahresberichte sind durch den
Rettnngsverein 154 Menschenleben gerettet worden und je mehr
Stationen eingerichtet werden , desto mehr Gelegenheit wird natür¬
lich geboten, um den Schiffbrüchigen Hülfe zu leisten, allein es
wird auch immer mehr Aufwand an Geld erforderlich . An der
oldcnburgischcn Küste sind jetzt zwei neue Stationen in Angriff
genommen , welche namentlich unserer Küstenfahrt zu Gute kom¬
men . Diese beiden Stationen werden pl . m. 3500 in An¬
spruch nehmen. Wir sehen uns also doppelt genöthigt , unser
Scherflcin dem Verein darzubicten , und da die Zahl der Mit¬
glieder durch Todesfall und Wegzug in unserer Stadt abgcnom-
men hat , so erlauben wir uns, einige Herren und Damen zur
Mitgliedschaft aufzufordern und hoffen wir, daß unsere Bitte Ge¬
hör finden wird ; sollten noch andere Nichlaufgefordert - bereit
sein, beizutreten , oder einen einmaligen Beitrag zu zahlen, so
bitten wir dieselben frcundlichft, sich an das Local- Comite zu
wenden . Auch ersuchen wir noch diejenigen Herrn, weiche viel¬
leicht einen kleinen Schiffsantheil besitzen , ihren persönlichen Bei¬
trag nicht zurückzuziehen, denn der Rhederci -Beitrag ist nach dem
von uns festgesetzten Modus nur gering . Das größte Schiff in
Elsfleth bezahlt 4 7 die meisten differiren zwischen I und
2 H, also für einzelne kleine Antheile sehr wenig.

Es ist mehrfach die Rede davon gewesen , daß die Gelder
des Vereins nicht sparsam genug verwendet würden , und daß
namentlich der Inspektor mit einem Gehalte von 1200— 1500 ch
viel zu hoch dotirt sei ; man glaubt , es würden sich viele fluten
lassen, welche diesen Posten für ein Geringes mit wahrnchmen
würden . Wir erlauben uns , was die Dotation des Inspektors
betrifft , entschieden anderer Meinung zu sein . Der Jnkpector des

Rettungsvercins muß ein gesunder, thalträstigcr Mann sein , der
seine ganze Zeit dem Vereine widmen kann . Er hat die Sta¬
tionen der ganzen ausgedehnten deutschen Küste von Königsberg
dis Emden zu inspiciren und bei jeder außerordentlichen Veran¬
lassung zu bereisen. Die Stationen liegen zum größten Theil
weder an einer Eisenbahn , noch an einer andern Kunststraße,
sondern sie befinden sich zumeist an den nnwirthbarsren Stellen
der Küste oder auf den Inseln, wo manchmal meilenweit kein
Weg und Steg zu finden ist . Zudem muß er vorzugsweise niit
Stranddewohnern und Fischern verkehren, welche eben nicht im¬
mer zu den hervorragendsten Mitgliedern der menschlichen Gesell-
schaft gehören . Einen solchen Posten für ein Geringes mit wahr-
zunehmen, will uns , wie gesagt, nicht cinleuchten, und können wir als
den besten Beweis dagegen anführen , daß der frühere Jnspcctor des
Vereins cs vorgezogen hat, Agent für die Bremer Assecuradcnre
zu werden , weil diese Stelle bequemer und lohnender ist.

So wollen wir uns denn nicht beirren lasse » , sondern wol¬
len freudig unser Sicherstem beitragen , damit der edle Zweck des
Rettungsvercins mehr und mehr gefördert werde. Das Geld,
welches wir dafür ausgeben , soll das beruhigende Gefühl in uns
erwecken , daß wir auch dazu beigetragen , dem armen Schiffbrü¬
chigen das Leben zu retten , daß wir dazu bcigctragen , unseren
Seeleuten das tröstende Bewußtsein eingeflößt zu haben, daß
wenn ihnen ein Unglück an unserer Küste passirt , daß dann auch
eine rettende Hand da ist , welche sich ihnen cntgcgenstreckt.

So schließen wir denn mit dem Motto unseres Vereins:
„ Gott segne das Rcttnngswerk " .

Für den Localvorstand:
I . D . Hein.

Politische Rundschau.
— Der ,,A . Z .

" wird aus Prag vom l2 . d . tclegraphirt:
Ueber die Erkrankung des ehemaligen Kurfürsten von Hessen
erfährt man : „ Gestern hat unter Hinzuziehung der Professoren
Joksch und Halla ein Consilium stattgesunden . Der Kurfürst ist

Ideal und Welt.
Novelle von Lndswig Habicht.

Verfasser der Romane : Zwei Höfe. — Vor dem Gewitter rc.
^ Fortsetzung aus Nr . 148 .)

Wie Gabriele auch wieder ihren verzweifelten Vorstellungen nach-
hängen wollte , der Gedanke an Fürstenberg verließ sie nicht mehr.
So halte sie sich doch nicht getäuscht, als sic ihn hoch über die
Andern gestellt. Er war nicht nur ein hoher, bedeutender Geist,
sondern auch ein Mann der kühnen, entschlossenen That . Junge
Mädchen bilden sich ja stets nur ein Ideal von dem künftigen
Besitzer ihres Herzens , und je mehr der Mann , der ihnen be¬
gegnet, diesem Ideal entspricht, je eher, glühender werden sic ihn
liebe » . Und Gabriele batte stets bas Bewußtsein gehabt, daß
nur ein Mann ihr Herz gewinnen könne , der sowohl durch Geist,
wie durch Charakter zu glänzen vermöge, und der sollte freilich
dann durch ihre Liebe so glücklich geinacht werden , wie keine
andere Frau im Stande war, cs gl eich zu lhun . Ommer wieder
schweiften ihre G . dnnlcn zu ihm gu >, sah sie ihn die Leiter hin-
ansklimmeii und allen Gefahren trotzen . Cr hatte auch sie ge¬
rettet ! sie in seinen Armen gehalten — ach , warum hatte sie da !

nicht ihren letzten Athemzug ansgchaucht ! und nun kamen doch
wieder im Kreise ihre Vorstellungen auf den alten düstern Punkt
zurück.

Da meldete Auguste den Besuch Fanny 's , und wie pmilich
es Gabriele in diesem Augenblick war, die Freundin wicderzu-
sehen , sie konnte nicht einmal sich dazu ansrasst-n, sic wenigstens
heut abznweisen. Das Dienstmädchen mußte ihr Schweige » für
Zustimmung nehmen, um so inehr, da eö das herzliche Bcrhätt-
niß der Beiden kannte, und eigentlich jede Anmeldung üoer-
ftüssig gewesen wäre , wenn nicht Fanny daraus bestanden hätte.
Während sie sich in ihrer phantastischen Neigung über manche
Schranke hinwegsetz .tc, hielt sie bei allen andern Gelegenheiten
wiederum ans die strengste Becdachtnng der äußeren Formen.

Jetzt eilte Fanny schon in das Zimmer, ihr hübsches/rundes
Antlitz war geröthct , ihre dunklen Augen glühte » , und wenn sie
auch stets eine an Auslegung streifende Lebhaftigkeit an . den Tag
legte, heut zeigte ihr ganzes Wesen , daß in ihrer leicht beweg¬
lichen Seele etwas Angerordcniüches vargehen müsse.

Guten Morgen Gabriele , verzeih? mir , daß ich so früh
komme , aber cs laßt mir zu Hause keine Ruh'

; dürft '
ich Dir

nur Alles sagen, wüßtest Du , wie cS mich quält , wie cs mir



heute sehr schwach ; er hatte eine sehr unruhige Nacht ; jede Cß-
lust fthlt.

— Dem Mac Mahon 'schen Ministerium fällt eS natürlich
durchaus nicht ein , durch compromittircnde Enthüllungen aus der
Untersuchung über das bvnapartistische Centralcomite den Hänp-
tern der Bonapartistenpartci vor den Kopf zu stoßen ; die Neu¬
gier ihrer Gegner in der Kammer wird jedenfalls unbefriedigt
bleiben. Um wenigstens etwas zu thun , hat man , zum Beweise,
daß man noch nicht ganz , nach der Pfeife des Chiselhurstcr Hofs
tanzt, einenbonapartistischen Alme nach für 1875, der na¬
türlich de« nahen Advent Lulu's feiert, mit Beschlag belegt,
während eine Unzahl legitimistischer Kalender ä 5—20 Centimes
ungestraft das kommende goldene Zeitalter des Lilimprinzen ver¬
künden dürfen . Auch Medaillen mit dem Portrait des Ersehn¬
ten dürfen überall feilgeboten werden. Man kann sie in Gold,
Silber und Bronce haben. Sie zeigen auf der einen Seite das
Brustbild des Prätendenten mit der Umschrift „Gott will eS
und Frankreich wird es wollen "

; auf der anderen Seite die Wien
mit Karsts X. Wortes : » Glückliches Frankreich , wenn Er einmal
König wird ! "

— Dem Berichte des landwirthschaftlichen Bureaus in Was¬
hington zufolge übersteigt die Baumwollernte von 1874 nach
den Angaben der Pflanzer die Summe von 3,500,000 Ballen,
der Ertrag pro Acre ist jedoch geringer als 1873 in den meisten
Staaten der Fall war. Das Wetter war dem Eiusammeln der
reifen Baumwolle günstig . Im Berhältniß zum Samen ist die
Flocke groß.

* Wie bei der vorjährigen Wiener Ausstellung , so wird wahr¬
scheinlich auch bei der nächsten in Philadelphia der Prinz von
Wales als Vorsitzender der englischen Commission figuriren.
Die wirklich praktische Leitung der Geschäfte aber wird abermals
dem Herrn Philipp C . Owen zuertheilt werden, demselben, der
sie in Wien zur allgemeinen Zufriedenheit geleitet hatte uud der
seitdem zum Chef des Kcnsington-MuseumS ernannt worden ist.

— Die Mitthcilung über den Aufstand in Uruguay,
welche sich als eine der englischen Admiralität von dem Com-
mandeur eines englischen Kriegsschiffes aus Montevideo zuge¬
gangene Depesche ausgab, stellt sich laut einer Erklärung der
Admiralität als eine Erfindung heraus. Privattelegramme be¬
stätigen vielmehr die Beendigung des Aufstandes.

i > ElsßleLh , 17 . Dec . Bei dem nunmehr eingetrctenen
Frostwetter wollen wir nicht versäumen, auf Art. 11 der Stra¬
ßenordnung aufmerksam zu machen, nach welchem im Winter beim
Glatteise jeder Grnndeigenthümer oder dessen Stellvertreter das
Trottoir mit Sand oder Torfmull und dergleichen bestreuen lassen
muß . Trotz diesem Verbot wird eS doch noch mehrfach unter¬
lassen» die Trottoirs zu bestreuen. Eine schärfere Aussicht seitens
der Polizei wäre gewiß sehr wünschenswerth.

Heute , Donnerstag, Abends 7^ /z Uhr , findet in Hauerkens
Hotel eine Versammlung der Activnaire der hiesigen Bade¬
anstalt statt , um die Abrechnung und Dividende aus 1874 in
Empfang zu nehmen.

Am nächsten Montag , Nachmittags 4 Uhr , findet im
Saale des Herrn H . Addi cks in Brake eine Generalvcrsamm-
lnng der neuen (zweiten) Affecuranz -Compagnie stakt.

* Die hiesige Brig „ Norma" , Capt. Weftcrborg, von
Malmö nach Brasilien bestimmt und bei Le Ervtoy gestrandet,
ist in sehr schlechter Lage und dürfte schwerlich wieder abkommcii;
dieselbe ist mit Mauersteinen, Butter und Holz beladen. Die
Entlöschung geht unter Assistenz der Marinebehörden vor sich
und wird , falls das Wetter nicht sehr stürmisch wird , ein guter
Theil der Ladung geborgen werden können.

* In der vierten Quartalssitzung des Schwurgerichts wur¬
den folgende Verbrechenssälle verhandelt : 1) U.-S . wider Este Janßcn
zu Augustfehn wegen Brandstiftung; Unheil : 2 Jahre Zuchthaus,
2 ) U . -S . wider den Arbeiter Engelbert Gerhard von Wahden
aus West- Rhauderfehn wegen eines Verbrechens wider die Sitt¬
lichkeit ; Unheil : 8 Monate Gefängniß . 3) U . - S . wieder den
Färbergescllen Robert Mertens aus Templin, wegen Diebstahls;
Unheil : 1 Jahr und 9 Monaten Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre.

* '
Wasel , 10. Dec . Allem Anschein nach ist Aussicht

vorhanden , daß unsere Stadt welche seit einigen Jahren in indu¬
strieller Beziehung etwas zurückgekommen war, sicher in Bälde
wieder Heden und wahrscheinlich in wenigen Jahren dm früher
behaupteten Rang als Fabrikstadt wieder einnehmcn werde. Au¬
genblicklich ist man mit der Herstellung einer Tnppenfabrik be¬
schäftigt, die vorläufig 20 Arbeiter anstelle« wird . Trippen find
ein im Norden unseres Landes , namentlich für den Winter sehr-
stark begehrter Artikel, und glaubt man , späterhin nach Erweite¬
rung der genannten Fabrik dem Bcdürsniß unserer Gegend mit
hiesigem Fabrikat völlig entsprechen zu können. Bon den in den
letzten Jahren hier neu errichteten Geschäften ist die Maschinen-
Torfgräbern eines der bedeutendsten. Dieselbe beschäftigt eine
große Anzahl von Arbeitern und sendet ihre Erzeugnisse in gro¬
ßen Quantitäten auch nach auswärts.

JSustrirte Wochensckkift „ Deutscher Krieger-
bimd, " Nr. 51 derselben enthält : » Soldaten -Liedchen " , histo¬
rische Erzählung aus den Jahren 1313 —15 van Fr. LubojaZky;
Verschiedenes ; Verciusnachrichten ; über die unter den Militär-
Vereinen zu errichtende Wittwen und Waisenkasse; Humoristisches;
Aus der Rekrutenzeit (mit Illustration ) ; Fragen an den Unfehl¬
baren in München ; Literarisches rc . Preis pro Quartal nur
75 Pf. neue Reichswährung . Zu beziehen durch jede Postaiistalt.
Die in diesem Quartal bereits erschienenen Nummern werden
nachgeliesert.

* Während des letzten Krieges wurden die Franzosen wie¬
derholt angeklagt Explosir -Kugeln gebraucht zu haben und diese
Beschuldigung , obgleich entrüste ! zurückgewrcsm, schien durch die
Art von Wunden , mit denen die deutschen Aerzte zu thun hatten,
gerechtfertigt zu sein . Wo die Kugel einschlug, war eine kleine
runde Oeffnung , während der Weg durch den Körper , oft eine
schreckliche Knochenzersplitterung zeigte und die Ausgangswunde
so groß und zerrissen war, daß man die Hand hiiieinsteckcu konnte.
In einer Schrift, die voriges Jahr vor der deutschen Chirurgen-

das Herz zerreißt .
" Sie kauerte sich dabei zu Gabrielens Füßen

und blickte, wie hilfesuchend zu ihrer Freundin ans . Diese hatte
stets die ein Vierteljahr ältere Freundin ein wenig bemuttert der
unruhigen , hin und her schwankendenFanny gegenüber; kam ihr
doch zum Bewußtsein , daß ihr Geist klarer , männlicher , entschlossener
sei ; Beide stimmten nur in ihrem Idealismus , in ihrer Begei¬
sterung sür alles Große, Erhabene , Unvergängliche überein ; aber
während die eine sich in müßigen Klagen verlor und haltlos
nirgends einen festen Ruhepunkt fand , erfaßte die jüngere
Freundin von einem einzigen, unverrückbaren Gesichtspunkte Welt
und Leben ; sie negirtc die schnöde armselige Wirklichkeit und zog
sich kalt und ruhig in ihre Idealwelt zurück , unbekümmert, wel¬
chen wunderlichen Eindruck ihr Auftreten auf die blinde Menge
üben möchte . Sic konnte lächeln, wenn sie erfuhr , daß man sic
für überspannt und närrisch hielt . Fanny jedoch war gegen das
Urtheil der Welt sehr empfindlich, sie konnte ganz unglücklich sein,
wenn- ihre klugen, scharfen Augen ein sclbstgenügsameS Lächeln be¬
obachteten, oder ihr feines Ohr ein wegwerfendes Urtheil erlauschte,
und doch gab - sie in ihrer dem Idealen zugewaudten Lebensauf¬
fassung den ffie umringenden Philistern immer neue Blößen.

Deshalb fand Gabriele auch heut trotz all ' ihrer seelischen Ge¬

brochenheit unwillkürlich den alten Ton . Sie striey mit der Hand
über ihre erhitzte Stirn und entgegaete mit einem matten Lächeln:
„ WaS Dir , Fanny , das Herz zerreißt ? O, Du kannst im Son¬
nenschein spielen und glücklich sein . Du weißt nicht, daß es
Menschen giebt, aus denen der Zorn der Götter in furchtbarer
Schwere lastet. »

„ Ich weiß es jetzt — seit Cäsar —" sie stockte, und als
Gabriele schwieg und es versuchte, ihr liebevoll in die Augen zu
blicke» , während ihre Verstörtheit unverkennbar war , setzte sie nach
einer Pause hinzu : „ Auch ich habe Furchtbares erlebt und würde
mich nicht gewundert haben , wenn mein Spiegel mir heut weißes
Haar gezeigt. "

„ Du liebst also Cäsar wirklich? " fragte Gabriele , die nur
auf das erste Wort gehört , dann waren ihre Gedanken schon
ganz wo anders ; „ und der arme Mare Aurel ist ganz ohne
Hoffnung ? "

Fanny erhob sich lebhaft und streckte wie abwehrend die
Hände ans.

„ Nein , Gabriele, ich habe jetzt lief in die Herzen blicken
gelernt , ich weiß, welcherAbgrund hinter der freundlichen
Maske lauert, und wie Menschen , die wie Neben , denen wir um



Versammlung von Professor Busch ln Bonn verlesen wurde,
machte dieser daraus aufmerksam , daß solche, den Explosir -Kugeln
zugcschriebene Wunden , von Chassepot Kügetn auf kurze Distanz
« bgefeucrt , gemacht seien . Er erklärte diese Erscheinung , indem
er annahm , daß die Kugel durch den Aufschlag ans den Knochen
sich so erhitze , daß dieselbe schmelze und in Stücke zerfalle und
also auf die dahinter liegenden Theile wie Schrot wirke . Dr.
A . Küster hat jetzt wieder Versuche in der Militair - Schule zu
Spandau angestellt , deren Resultate in einer der letzten Num¬
mern der „ Bert . Klinisch . Wochenschrift - publicirt sind . Die
Versuche wurden mit Thiereu , hinter welche eine Holzwand gestellt
wurde , augestellt , auf Distanzen von 5 , 20 , 100 u . 800 Schritt.
Die dazu benutzten Waffen waren : ein Hinterlader Jagdgewehr
mit Spitzkugel , das Zimdnadel - , Chaffcpot - , Mauser - und das
Henry - Martini -Gewchr . Die Einzelheiten , die nur für Chirurgen
Jnterresse haben , weglasseud , wurden folgende Resultate beobachtet:

1 ) daß kein bedeutender Unterschied in der Wirkung der Kugel >
aus todte und lebendige Körper ist . Bisher war man der
Meinung , daß Kugelwundm bei lebenden Körpern zerstö¬
render wirken , wie bei tobten und daß man an der Wunde
schm könne , ob dieselbe vor oder nach dem Lode gemacht sei,
eine Behauptung , die nicht länger haltbar,

2 ) steht die Größe der Zerstörung im umgekehrten Verhältniß
zur Entfernung und im direeten Verhältniß zur Anfangs¬
geschwindigkeit der Kugel . Das Jagdgewehr machte die
einfachste Wunde , dann folgten das Zündnadclgew . hr , Chas¬
sepot - und Mauser Gewehr , welch letzteres eine furchtbare
Zerstörung auf die Knochen und weichen Theile übte.

3 ) wird diese Zerstörung der Gewebe dadurch hcroorgebracht,
daß das Blei erhitzt und lose wird , ohne zu schmelzen . Die
Kugel fällt in Stücke , die kleineren Stücke bleiben in der
Wunde , während die größeren Stücke mit Theile von
Knochen , Haaren u . f . w . in die dahinter stehende Holz¬
wand einschlugcn . Die Kugeln der Chassepot - und Mauser-
Gewehre machten die schrecklichsten Wunden , sie haben fast
gleiche Propulsionskraft , während das Henry -Martini - Ge-
wehr , dessen Kugeln aus Blei und Zinn zusammengesetzt
sind , sehr reine Wunden machte , weder Knochen noch weiche
Theile zersplitternd.

Dr . Küster prvtcstirt deßhalb gegen den Gebrauch des
MausergewehrcS mik einfacher Bleikugel , da im nahen Kampf
gebraucht dasselbe nur eine nutzlose Schlachterei sein würde.

* Geestemünde . 13 . Dec . Aus Lauglittjensand ist man
mit der Bcpanzerung der Brustwehr des Fons Nr . 1 noch be¬
schäftigt . Wenn diese Arbeit beendigt , dann ist das Fort als
fertig zu betrachten . — Die Erdarbeiter : auf Fort Nr . 2 werden
nächsten Lwmmcr beendigt ; gegenwärtig wird vom Bolkernsergro»
den au « noch die Erde hinüber geschafft.

* Berlin . ( Diamantene Hochzeit ) . Die benachbarte Dorfge¬
meinde Blnmberg beging dieser Tage ein Feir der allcrselttnsten
Art : die diamantene Hochzeit des Altsitzer Elle ' schen Ehepaares.
Das Fest , an welchem der größte Theil der Gemeinde Theil
nahm , dauerte zwei Tage lang . Die Familie des hoch in den

Achtzigern stehcrrden Ehepaares besteht aus 6 Kindern , 23 Enkcln
und 4 Enkelkindern . Der älteste Sohn ist 60 Jahre alt.

* Die Hamburger Münze ist nunmehr in Betrieb ge¬
setzt . Ihre erste Arbeit soll die Anfertigung der zn Weihnachls-
nnd NensahrS - Gcschenken gebräuchlichen Zehnmarkstücke sein . Die
Stempel dazu sind in Berlin geschnitten , werden jedoch von dein
bei der Hamburger Münze angestellten Graveur , Herr Lorenz
jun . , justirt.

* Magdeburg, 14 . Dec . Am Sonnabend Nachmittag
zwischen 4 bis 6 Uhr war der Große Werder der Schauplatz
einer schauderhaften That . Die verehelichte Maurer Beckmann,
in der griedrichftadt wohnhaft , trat zu der genannten Stunde zu
der unverehelichten Aron aus Berlin , welche krank zu Bette lag,
ins Zimmer , um eine Geldanleihe zu machen . Diese schlug das
Ansuchen der Beckmann ab und forderte sie auf . das Zimmer
zu verlassen . Die Beckmann aber ergriff ein Beil , schlug die

I Aron ans den Kopf und suchte ihr eine Schlinge um den Hais
zu legen , um sic zu erdrosseln . Da die A. jedoch sich von dem
Schlage erholte und sich der Schlinge zu entledigen suchte , ver¬
setzte ihr das unmenschliche Weid noch einen Schlag mit dem
Beile , zog sie ander nunmehr umgelegten Schlinge an den Bett'
psosten uns hieb nun sieden Mal mit dem Beile auf ihr Opfer
ein . Dann entferuie sie sich unter Mitnahme einer Kiepe Wäsche.
Trotz der vielfachen Verletzungen erwachte die A . aus ihrer Be¬
täubung , und es gelang den auf ihren Hülferuf Herbeigeeilten,
die Raubmorden » festzuuehmen und den Armen der Gerechtigkeit
zu überliefern.

* Wiltingen, 12 . Dec . In der Nähe des an der Land¬
straße von Bodenleich nach Salzwedel belegenen Dorfes Schaf-
wedcl ist vor einigen Tage ein Nanbanfall verübt worden . Htt '°
ten aus diesem Dorfe hörten in einem Aichtengcbüsche ein kläg¬
liches Wimmern und fanden einen bis aufs Hemd entkleideten
schrecklich gemißhandelten Menschen . Als derselbe ins Dorf ge¬
bracht und schnell ein Arzt herbeigerusen war , erfuhr man , daß
der Unglückliche , angeblich ein Schlosser aus der Bültemaim ' schcn
Fabrik in Uelzen , in Bodenkeich mit 2 anderen Reisenden , einem
Böttcher und einem Schiffer , übernachtet und sich dann mit die¬
sen auf den Weg nach Salzwedel begeben habe . Hinter Schaf¬
wedel schlugen ihn seine Gefährten nieder , nahmen ihm sein Geld
und alles Zeug bis aufs H « " d und ließen ihn für todt liegen.
Die ärztliche Untersuchung ergab , daß dem Beraubten vermuthlich
beim Entkleiden auch noch ein Arm abgebrochen.

* München, 12 Dec . Aus Nicderbayern werden wieder
folgende Culturstücke gemeldet . Im Pfarrdorfe ASbach wollte
eine Baucrndirne , die Zöpfe trug , die Communion empfangen,
wurde aber vom Pfarrer mit dem Bemerken , daß er sie mit
ihrem Haarputze nicht communiciren könne , vom Communicmtischc

,
vor der ganzen Gemeinde fortgejagt . Am Kopfputze des öffent¬
lich beschämten Frauenzimmers war übrigens nicht das mindeste
Auffällige bemerkbar . — In Hunderdorf drangen ein paar rohe
Leute in die Schule ein und haben den Lehrer thällich mißhan¬
delt , der Schulgehilfe mußte sich flüchten , ebenso die Kinder , von
denen mehrere stürzten und verletzt wurden.

sere ganze Seele schenkten , uns in Lng und Trug cinspannen und
selbst vor den schrecklichsten Verbrechen nicht znrückscheuteu , wenn es
die Ausführung ihrer finsteren Pläne gilt . "

Gabriele sprang bei den letzten Worten auf , über ihr blei¬
ches Antlitz zuckte ein wilder , entsetzlicher Schmerz , und in furcht¬
barer Verzweiflung die Hände ringend , schrie sie mit schneidender
Stimme , wie sie die Freundin noch nie gehört : » Barm¬
herzigkeit , Fanny , Hal8 ein ! Zermalme mich nicht ! Wüßtest Du,
was ich gelitten und gekämpft , welch '

namenlose Qual durch
meine Seele zuckt, Du würdest Mitleid mit mir haben und mir
nicht das Messer eines schonungslosen Unheils so kalt - verächtlich
in die Brust stoßen ! "

Fanny war ganz erschrocken , einen solchen Ausbruch hatte
sie nicht erwartet und völlig rathlos stammelte sie : » Gabriele,
Du bist so fieberhaft erregt , Dein Auge glüht , Du bist krank,
all ' Deine Nerven sind in Anfrnhr . Wir müssen einen Arzt
rufen ! "

„ Einen Arzt? Mein Nebel ist unheilbar ! " Sie legteeinen
Augenblick die Hand an die pochende Schläfe . » Ja , wer mir
Vergessenheit bringen könnte ! " Ermatte ! sank sie auf den Stuhl
zurück und starrte vor sich hin . Die Außenwelt war wieder vor

ihr versunken , sie vergrub sich von Neuem in ihr düsteres , tief
zerrissenes Innere.

Auch Fanny schwieg , sie zog sich an das Fenster zurück und
dachte über die dunklen Reden der Freundin nach . Ihr scharfer
Verstand wußte sich die Sache sogleich zurecht zn legen , und sie
kam so ziemlich der Wahrheit ans die Spur . Gabriele hielt sich
für die Brandstifterin , daran war nach ihrem ganzen Auftreten
nicht mehr ein Zweifel . Vielleicht hatte sie auch wirklich die ver-
hängnißvolle That begehen wollen , um ihren Vater zn retten.
Er war dem Untergange nahe , der Brand der hoch versicherten
Fabrik konnte ihn über Bord halten , wenigstens den unausbleib¬
lichen Bankerott verdecken , denn so kam wenigstens die Fabrik
zum Stillstand , deren Weiterbetrieb ihn gerade in diesen bedräng¬
ten Zeiten vernichten mußte , und ein Entlassen aller Arbeiter war
für den stolzen Commerzienrath gewiß noch empfindlicher , als
selbst ein völliger Untergang . Und konnte nicht der Vater sein
Kind zu dieser That aufgestachelt haben ? Aus die Tochter lenkte
sich um wenigsten der Verdacht , und eine Natur wie Gabriele
war sticht mit fortzureißen.

( Fortsetzung folgt . )



* Aus der Schweiz Letzten Sonntag Mittag genossen
die Jnterlakener das dort noch nie dagewesene Schauspiel eines

Lawinensturzes von dem nahe gelegenen Harder , und zwar an

der Stelle -— so berichtet man der „ Tagespost " — . wo vor

einigen Jahren die Gemeinde Untersee einen höchst unvernünfti

gen Holzschlag hatte vornehmen lassen . Hoffentlich wird dies

die Leute klüger machen . Auch Mürrcn und sapcten sind in

Folge der ungeheuren Schneemassen von Lawinengefahr bedroht.
* Bayonne, 14 . Der . Der Tod des Genera ! Loma nach

seiner Verwundung bei Urnicta wird dementirt . Eine Depesche
aus San Sebastian meldet die Besserung seines Gesundheits¬

zustandes.
* Madrid, 14 . Dec . Der General Jovellar , Oberbefehls¬

haber der Cenirnms - Armce , hat am 10 . d . M . die Stadt Vilta-

roz ( Provinz Ccntcllan de la Plana ) , welche von den Carlisten
besetzt war , eingenommen und bei dieser Gelegenheit große Vor-

räche von Lebensmitteln und Kriegsmaterial erbeutet.
* San Sebastian, 14 . Dec . Die Wiederherstellung

Loma 's ist nach Ausspruch der Aerzte bereits in acht Tagen zu
erwarten . — Der Neffe Serranv ' s und Adjutant Blanco ' s,
Caro , ist gestorben.

Herrn Traugott Ehrhardt in Grvßbreitcnbach in Thüringen.
Um v . I . litt ich an einer bösartigen Augenkrankheit , und bin

ich durch den Gebrauch Ihres vr . Wbite ' s AugenwasserK
> wieder hergestcllt , was ich hiermit der Wahrheit gemäß bescheinige

und kann ich es jeden , andern Mitmenschen empfehlen . Meseritz,
! Dcccmber 73 . Jo ?) . Krause_
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Böhmische Tafel „ ,, „ 4
00 .

T 1 /

Wallnusse, „ » Zl/2
Haselnüsse, „ » 4 ^/2 "
beste Rosinen,

» Corinthen, „ " 4 ^ 2 „
empfiehlt

-S. ZS . RZGs -UGLsrLIN.

Zum Fest - Bedarf empfehle : Bestes
ober ! . Warzernuehl , neue Rosinen
und Corintherr , Succade , Mandeln
m >d Cardamomen.

Lagerbier in Flaschen stets vor-
räthig

'
vei

»U . W >
.

Zu

H .« tWNS «I- KMWS'K.
6SLGrAl -V MZAMMlURZ-

am Sonnabend , den 19 . d . Mts ., Abends 8 Uhr.
Elsflet h . M.K' MßÄSH' MS' ZSS « .

General -Versammlung
der

neuen (Weiten) Mecuranz -Compagnie in Brake
am DL. d . Mts . , Rachmittags 4 Nyr , im Saale des Herrn H . Addickö.

Tagesordnung!
Bericht über empfangene Aclicnzeichnnng,
Feststellung des Statuts,
Wahlen.

empfehle alle Sorte » Lampen , als : Hänge - ,
Tisch - und Wandlampen ; jakirte und

neustiberne Theebretter , Petro - ^
leum - Kochmafchinen , Torfkasten,
Kohlenbecken , Zangen und Schau
seln rc . re.

HU.

L6 N ^ ,
täglich frisch , empsichü

°A . ZS . Wss ' KstsrZ « .

Krakknandeln , ächte ital - Ma¬
ronen , Muse . Datteln , Wall - und
Haselnüsse , empfiehlt

ZU.

Sehr feine und dabei billige , abgelagerte

Cigarren empfehle zur gefl . Abnahme
in h,o Kisten zu Ln -Kros - Prcisen.

»I . M . 8t « LnßrÄsn » v !!' .

Bibeln , Gesang - , Gebet - und Schulbücher,
' Märchen - und Bilderbücher , Gedichtbücher,
' ShakcSspcarc ' s , Kivpstock 's Werke n . s . w . ,
Lederwaaren , Cigarren - Etnis , Brieftaschen,
Notes , Damcntaschen n . s . w . . Schmuck-
fachen , Ohrgehänge , Einstcckkämme , Uhr-
kettcn u . s . w ., Spiclwaarcn , Lampenschirme,
empfiehlt zu Festgeschenken bestens

LH . LL Lss » ßr .eZ.

ZuWeihnachts -Ginkäufenempsehle
ich sc-rtige Sachen für Kinder , hübsche Da-

meinöcke , Schürzen und Decke » , sowie Weiß
waareu , leinene Stulpe » und Kragen sür

Herren und Damen.
Capt . -SÄLLLQ »»

Von Rhein - und Mosel - .Weinen

halte stets ein Eonmüssions - Lager und kann

ich dieselben sehr empfehlen . .
'

rS . N.

Tischmefser und Gabeln , verzinntes
und emaillirtes Kochgeschirr , empfiehlt

»F . SS.

Laubsägenbogen , Holz und Vor¬
lagen , empfiehlt

LZ . M.

Briefpapier , bei Abnahme von 60
Bogen Stempel gratis , empfiehlt

TS . D ' «' r»Kv.

Elsflether Mühle.
Bestes Waizenmehl . 20 T für 1 ch,

enipfiehlt LI . «M klSc» r ' K8t « «> v.

Wcihmchts - Ausstellung
bei

NorddeutscheHalle.
Frische geräucherte Hamburger

Häringe , Bücklinge und Speck-
Aale bei

SS.

Bon höchster Wichtigkeit für die

Mßm
Plein echt vr . White 's Angenwasser Hai ^

sich seinen unübertrefflich guten Ei - ^
gen schäften wegen, seit

'
t822 einen ^

großen Weltrnhm erworben . Es ist.
eonccssioiiirt . und als bestes Hausmittel §
— nicht Mcdiein — in alle :, Welttheiien!
bekannt und berühmt , worüber viele

Tausende von Bescheinigungen sprechen . Be¬

stellungen ä lAurmii 10 Sgr . inerden mir

durch G . C von Thülen Wwe . in -

Elsfleth zngesandt . Erangott Ehrharrt in!

Großbreiienvach in Thüringen . i

Heute eröffnetc meine

Weihnachts-Ausstellung.
Dieselbe bietet das Neueste in Putzar¬

tikeln , als:
Schärpen , Ball Coifsüren , Hauben , Che¬

misetts , Garnituren re.
Ferner eine große Auswahl in hübschen

gestickten Tüllöecken , Schoonern , Piquödecken
in grau und rvlh , feinen Prager Glags«
Handschuhen , sowie Waschleder » und Bucks»
kin - Handschuhen in bester Waare.

Sämmtliche Artikel kann ich mit Recht
als außergewöhnlich preiswürdig empfehlen.

LL

ElWther BadeanWh
Die Aetionaire wolle » sich heute Don¬

nerstag . den LT. d. M . Abends
T ' /rAhr , in Hauerken Hotel einfinden,
um die Abrechnung und Dividende aus 1874
in Empfang zu nehmen.

O . SSZ « rLs -.

Sehr billige Romane und Novellen , in
einen Leihbiblivtheksband gebunden , empfiehlt

Z» . SLuiiiL « !

Auch gebe ich dieselben zum Lesen aus
und kostet der Band pro Woche I 2

nach
Bremerhaven

nach
Sec
nach

Agnadilla
Fidschi - Insel

von
Mobillc

von
Montreal

nach
Bangkok

Elsfleth . 16 . Dec.
Enivpa , Giescke

Bremerhaven , 14. Dec.
Doris . Borrmann

Hamburg , 11 . Dec.
Falte , Grube
Frank Wilson , Mehcr

vss Deal . —
Adconc, Wnrlhmann

Deül . 11 . Da.
Inno , Ibbeken

Sittgapsre . 8 . Nov.
. Eudo ! a , Otttcrmann

Redactiv », Druck und Verlag von L . Zirk t.G . E - von Tbüim ' S Nachfolger ) .
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